
3. Sitzung – Teil 2 (11.11.25) 
 
(0:00) Ideelle Kraft, weil wie sollen wir den Geist antasten? 
(0:07) Wir können den Geist nicht antasten. Ich kann den Körper antasten. 
(0:12) Ich kann sogar ein Gehirn von einem gestorbenen Menschen in der 
Medizin antasten. 
(0:17) Die Studenten im Labor an der Universität müssen eben diese 
auseinandernehmen, 
(0:25) die gestorbenen Menschen, um sie zu erforschen, die Forscher natürlich 
auch, 
(0:31) aber nicht den Geist. Das Gehirn ist der Sitz des Geistes, der Geist sitzt 
im Gehirn, 
(0:38) aber es ist nicht der Geist. Wir können den Geist nicht antasten. 
(0:42) Der Geist ist etwas Ideelles. Was bin ich? 
(0:48) Ich bin sicher nicht meine Zunge, die spricht, oder ich bin nicht mein 
Mund, 
(0:52) ich bin nicht meine Augen, die sehen. Ich bin eben diese Fähigkeit zu 
denken 
(0:58) und zu handeln und zu planen, und zum Beispiel dieses Seminar zu 
planen. 
(1:04) Oder was sind Sie? Sie sind Menschen, die entschieden haben, ein 
Studium zu machen, 
(1:10) und dazu gehört dieses Seminar. Das war nicht nötig. Das war eine freie 
Wahl. 
 
(1:18) Für mich auch – es war nicht nötig, eine freie Wahl. 
(1:24) Von meiner Seite und von Ihrer Seite ist Freiheit im Spiel. 
(1:29) Das ist reine Freiheit, was wir machen. Aber das ist Geist. Das ist der 
Geist. 
(1:36) Und deswegen könnten wir gar nicht über den Geist reden, wenn wir das 
nicht hätten, 
(1:45) wenn wir nicht die Logik der Metaphysik hätten. Denn die Logik der 
Metaphysik ist genau die Wissenschaft 
(1:51) von diesem Logos, von dieser kreativen Vernunft, das heißt von der 
Grundstruktur unseres Geistes. 
 
(1:59) Natürlich ist unser Geist mehr als nur Denken. 
(2:04) Entschuldigen Sie, ich muss etwas trinken. 



(2:09) Unser Geist ist nicht nur Denken – wir sind Gefühle, 
(2:16) die gehören zur Philosophie des subjektiven Geistes. 
(2:19) Wir sind Leidenschaften – auch sie gehören zur Philosophie des 
subjektiven Geistes. 
(2:23) Wir haben eine familiäre Tradition, wir haben Werte bekommen von 
unseren Eltern, 
(2:30) die wir vielleicht behalten haben oder nicht behalten haben. 
(2:33) Aber wir haben natürlich eine Familie hinter uns gehabt, eine Erziehung, 
eine Gesellschaft. 
 
(2:38) Das gehört zur Philosophie des subjektiven Geistes. 
(2:41) Das heißt: Der Geist ist mehr als nur Denken. Aber das Wesen des 
Geistes, 
(2:50) was wirklich den Geist identifiziert, den Geist ausmacht, ist dieses freie 
Denken. 
(2:56) Ohne dieses freie Denken hätten wir den Geist nicht. 
(3:07) Es ist wichtig, dass man unterscheidet. 
(3:10) Ich muss viel sprechen, weil ich im Grunde genommen das mache, 
(3:14) was ich jetzt tue: Ich fasse zusammen in dieser Sitzung und auch in der 
letzten. 
(3:17) Ich bin Wissenschaftler der Logik. 
(3:19) Ich kann nicht alle Zitate bringen, weil dann würden wir ein ganzes 
Seminar brauchen. 
 
(3:24) Ich fasse nur zusammen in dieser ersten Sitzung die Grundideen der 
Wissenschaft der Logik von Hegel. 
(3:31) Das ist die Dialektik – und das ist wichtig, weil ohne Dialektik kann man 
die Philosophie des Geistes 
(3:36) und die Geschichte nicht verstehen. Denn die Dialektik ist die 
Grundstruktur 
(3:42) des Logos und der Schlüssel von Hegels Philosophie. 
(3:45) Ich fasse das zusammen. 
(3:47) Diese ganzen Begriffe, die ich Ihnen gebe, sind ganz wichtig, 
(3:50) weil es die Begriffe sind, die wir dann finden werden in der Philosophie 
der Religion, 
(3:56) der Philosophie der Geschichte und so weiter. 
(3:58) Das ist ganz wichtig, dass Sie diese Begriffe am Anfang – 
(4:03) vor allem diejenigen, die neu sind – kennen. 



(4:05) Die anderen, die „Stammgruppe“, die schon einige Seminare besucht hat, 
(4:09) haben auch das Seminar über die Logik besucht. 
(4:13) Für diese Teilnehmer ist es vielleicht eine Wiederholung, 
(4:15) aber wie gesagt, das ist notwendig am Anfang, 
(4:21) damit wir alle zusammen weitergehen können. 
(4:25) Deswegen ist die Logik ganz wichtig, 
(4:29) weil in der Logik erforscht Hegel die Kategorien – 
(4:35) das sind die Grundstrukturen des Geistes, des Ganzen – 
(4:39) und das Wesen des Geistes. 
 
(4:45) Und jetzt verstehen wir, warum diese Kategorien – 
(4:51) wie wir letztes Mal gesprochen haben: 
(4:55) Quantität, Qualität, Notwendigkeit, Möglichkeit, Substanz, 
(4:59) Ursache vor allem, die Kategorie der Ursache ist ganz wichtig – 
(5:03) ideelle Kategorien sind. 
(5:06) Wir finden in der Natur natürlich Qualitäten und Quantitäten, 
(5:11) aber wir finden nicht die Qualität oder die Quantität an sich. 
(5:16) Das heißt: Wir finden Situationen, die wir ausmessen können, 
(5:23) und deswegen Quantität. 
 
(5:24) Ich kann ausmessen, wie hoch ein Baum ist, 
(5:28) aber ich finde nicht dort die Höhe „an sich“. 
(5:33) Ich finde die Höhe des Baumes, aber nicht die Höhe selbst. 
(5:36) Das sind die Grundstrukturen der Natur. 
(5:40) Und in der Natur sind sie in äußerlicher Form, im Anderssein. 
(5:45) „Anders“, weil der Logos, die Kategorien, etwas Ideelles sind. 
(5:50) Und deswegen sind sie in der Materie in ihrem Anderssein. 
(5:53) Die Materie ist das Andere des Logos. 
(5:56) Sie ist wie gefangen – 
(5:59) in der Materie ist der Logos gewissermaßen gefangen, diese Kraft. 
(6:04) Im Geist dagegen erscheint der Logos, kommt zu sich, 
(6:09) kommt zu sich zurück. 
(6:16) Und irgendwann, durch die Geschichte des Menschen, durch das 
Bewusstsein, 
(6:21) erreicht der Mensch diese volle Freiheit. 
 
 



(6:25) Es ist bekannt, was Kant sagte: Die Aufklärung ist der Ausgang 
(6:31) des Menschen aus seiner selbstverschuldeten Unmündigkeit. 
(6:36) Wir können sagen, die Aufklärung ist die Epoche, 
(6:41) in der die Menschen sich bewusst werden, 
(6:48) dass sie in sich diese Vernunft als Wesen haben. 
(6:52) Kant ist der Philosoph dieses Bewusstseins. 
(6:58) Kant sagt, jede Wahrheit kann nur akzeptiert werden, 
(7:02) wenn sie besteht vor dem Gericht der reinen Vernunft. 
 
(7:06) Und was ich noch vorher sagen wollte – 
(7:09) dann bin ich mit meinen Worten weggegangen – 
(7:13) Hegel unterscheidet zwischen Verstand und Vernunft. 
(7:17) Und das ist ganz wichtig. 
(7:21) Der Verstand ist natürlich auch unser Denken, 
(7:26) aber im Sinne eines rechnerischen Denkens: 
(7:32) „Das ist gut für mich, das ist schlecht, das ist nützlich, das ist unnütz“ – 
(7:38) das ist die Rationalität der Wirtschaft, der Verstand. 
(7:45) Die Vernunft dagegen – für Hegel – 
(7:51) kommt zu einer Synthese. 
(7:56) Der Verstand bewegt sich immer in Gegensätzen, 
(8:03) und er bleibt immer beim Individuum: 
(8:06) das Gute für mich oder für meine Nation, 
(8:09) aber nicht für alle. 
 
(8:11) Während die Vernunft das wirkliche Denken ist, das wahre Denken. 
(8:18) Die Vernunft ist diese spekulative Kraft, wie Hegel sagt, 
(8:23) diese Fähigkeit, das Ganze zu verstehen – 
(8:32) nicht nur das Gute für mich oder meine Familie 
(8:36) oder meine Gesellschaft oder meine Nation, 
(8:39) sondern das Gute für alle, sogar für die Natur. 
(8:44) Das Umweltdenken zum Beispiel ist Vernunft, 
(8:53) weil wir uns Gedanken über die Natur machen. 
(8:59) Das heißt: Nicht „Ich verbrauche die Natur, ist mir egal“, 
(9:03) sondern „Ich werde vielleicht noch 20 oder 30 oder 40 Jahre leben, 
(9:05) aber andere Menschen werden nach mir kommen.“ 
(9:07) Das wäre der Verstand: egoistisch. 
 



 
(9:10) Die Vernunft sagt: Ich habe die Pflicht als Geist, als Teil der Natur, 
(9:19) die Natur zu pflegen. 
(9:25) Andere Menschen haben das Recht, eine Natur vorzufinden, 
(9:32) die ich nicht verschmutzt habe. 
(9:35) Kant spricht von Pflicht – 
(9:43) Hegel spricht von mehr als Pflicht: 
(9:47) Es gibt uns einen Sinn. 
(9:49) Aber benutzen wir das Wort Pflicht: 
(9:55) Ich habe die Pflicht, mich so zu verhalten, 
(10:02) dass ich mich in dieses Ganze einfüge und es nicht zerstöre. 
 
(10:12) Und das ist die Vernunft. 
(10:14) Die Vernunft ist diese dialektische Fähigkeit. 
(10:18) Dafür braucht man die Dialektik. 
(10:21) Dafür braucht man das Verständnis, dass wir das Absolute in uns tragen, 
(10:27) aber wir sind nicht das Absolute. 
(10:30) Wir tragen das Absolute als unser Wesen in uns, 
(10:38) unter der Voraussetzung, dass wir Philosophie studiert haben, 
(10:41) dass wir die Philosophie verstanden haben, 
(10:48) dass wir dieses Bewusstsein der Freiheit erreicht haben. 
(10:51) Wir sagen: Ich möchte mich als Logos benehmen. 
(10:54) Indem ich mich als Logos benehme, 
(11:01) mache ich das, was der Logos machen würde. 
(11:06) Mein Handeln entspricht dem, was der Logos machen würde. 
(11:12) Also indem ich mich philosophisch und ethisch benehme, 
(11:16) ist es der Logos selbst, der durch mich handelt. 
(11:21) Mein Handeln ist das Handeln des Logos, der absoluten Vernunft. 
(11:23) Und das ist die Vernunft. 
 
(11:26) Das ist ein wunderschöner Gedanke: 
(11:31) die Identifikation des Individuums mit dem Absoluten. 
(11:36) Wir sind nicht das Absolute – 
(11:44) aber wir können uns erheben zum Absoluten. 
(11:51) Wenn wir diese Höhe erreichen, 
(11:58) dann ist das – nach Aristoteles und nach Hegel – der höchste Genuss. 
(12:05) Denn in dem Moment sind wir eins mit dem Logos, 
(12:09) eins mit dem Absoluten. 



(12:12) Höher geht es nicht. 
(12:15) Wir können in unserem Leben nicht höher steigen 
(12:19) als in dieses Bewusstsein. 
(12:24) Wir nehmen das Absolute in uns auf, 
(12:26) wir identifizieren uns damit, 
(12:34) wir benehmen uns so, wie das Absolute sich benehmen würde. 
 
(12:36) Und das ist die Vernunft. 
(12:39) Der Verstand bleibt eine Stufe darunter. 
(12:43) Die Wirtschaft ist Denken, ja – 
(12:45) aber nicht das Denken für alle. 
(12:52) Es ist immer egoistisch. 
(13:00) Auch wenn eine ganze Nation denkt, 
(13:02) bleibt es egoistisch als Teil. 
(13:07) Während die Vernunft sich öffnet. 
(13:09) Die Vernunft sagt: Ich trage das Absolute, 
(13:16) aber der Afrikaner, der Asiatische, der Amerikaner, der Russe – 
(13:24) jeder Mensch trägt das Absolute. 
 
(13:27) Und dieses Denken, und das Gefühl damit verbunden, 
(13:35) ist: eins zu sein mit der Menschheit. 
(13:40) Aber auch eins mit der Natur. 
(13:42) Das ist bei Hölderlin ganz stark. 
(13:45) Hölderlin, der mit Hegel und Schelling in Tübingen studierte – 
(13:51) die drei hatten dieselben Ideen. 
(13:53) Später distanzierten sich Schelling und Hegel etwas, 
(13:58) aber sie hatten im Grunde die gleiche Idee: 
(14:03) dass der Mensch in Einheit mit dem Ganzen lebt. 
(14:07) Und dass der Mensch dieses Selbstbewusstsein erreichen kann, 
(14:12) dass er eins mit dem Ganzen ist. 
(14:19) Das ist bei Hegel die Idee der Vernunft. 
 
(14:27) Jürgen, wir machen vielleicht später die Fragen. 
(14:32) Ich möchte meine Gedanken noch zu Ende führen, 
(14:35) sonst verliere ich den Faden. 
(14:38) Können Sie die Fragen bitte kurz notieren? 
(14:40) Ich gehe weiter in meinen Gedanken. 
(14:48) Wir kommen nochmal zurück. 



(14:51) Dann sehen Sie: Das ist jetzt besser verständlich. 
(14:55) Dieses Logos ist zuerst in der Natur gefangen in der Materie, 
(15:01) dann erscheint er im Geist, 
(15:07) aber am Anfang ist es nicht klar – 
(15:10) bei den Urmenschen –, 
(15:13) dass sie diese Fähigkeit der Identifikation mit dem Logos haben. 
(15:17) Aber langsam, durch die Geschichte der Kunst, der Religion – 
 
(15:21) ganz wichtig: die Religion –, 
(15:25) entwickeln sie dieses Bewusstsein. 
(15:29) Die Religionen sind kein Opium des Volkes nach Hegel, 
(15:35) sondern sie sind dieses Bewusstsein, 
(15:38) dass wir eins sind mit Gott – oder zumindest, 
(15:42) dass es einen Logos gibt. 
(15:48) Natürlich ist die Religion nicht die Philosophie. 
(15:53) Die Religion stellt sich den Logos vor: 
(15:56) der christliche Gott, der jüdische Gott, der muslimische Gott, die Götter 
der Griechen. 
 
(16:00) Es gibt immer Vorstellungen. 
(16:04) Bei der Philosophie dagegen ist der reine Begriff da. 
(16:07) Wir begreifen den Logos. 
(16:14) Und die Philosophie ist höher als die Religion – 
(16:18) obwohl Hegel das in Berlin nicht offen sagen durfte, 
(16:26) weil es eine protestantische theokratische Stadt war. 
(16:28) Er musste diplomatisch sein. 
(16:34) Aber wir können es heute sagen. 
(16:39) Obwohl die Religion – etwa die christliche – 
(16:47) mit der Trinität die Verbindung von Gott und Mensch ausdrückt, 
(16:50) dass der Logos Mensch wird, 
(16:57) ist es immer eine Vorstellung, ein Dogma. 
 
(17:02) Bei Hegel gibt es kein Dogma. 
(17:09) Die Wissenschaft der Logik ist eine Wissenschaft. 
(17:14) Jeder Mensch kann sie lesen und kritisieren. 
(17:20) Es ist wie jede Wissenschaft. 
(17:23) Die Philosophie des absoluten Geistes – 
(17:34) die Kunst ist zuerst Intuition, 



(17:40) die Religion eine höhere Form, 
(17:54) und die Philosophie die höchste Form. 
(18:00) Denn die Religion beginnt eine Erklärung des Universums, 
(18:04) aber sie bleibt dogmatisch. 
(18:10) Die Philosophie dagegen begründet sich selbst. 
(18:14) Keine Offenbarung. 
(18:33) Kein Dogma. 
(18:41) Hegel rekonstruiert das Ganze mit Vernunft. 
(18:45) Und das ist kein Dogma. 
(18:47) Was Hegel sagt, ist eine Rekonstruktion des Ganzen mit Vernunft. 
(18:58) Man kann nicht einverstanden sein – 
(19:00) aber es ist kein Glaube, keine Offenbarung. 
(19:04) Es gibt nur die Vernunft, die sich selbst versteht 
(19:09) und die Welt versteht. 
 
(19:17) Was ich noch sagen möchte – weil es wichtig ist: 
(19:22) Die Form, in der der Logos sich versteht in der Logik 
(19:49) oder in der Philosophie des absoluten Geistes, 
(19:57) ist die äußere Form – 
(20:00) die höchste Form. 
(20:02) Es gibt keine höhere Form. 
(20:09) Wir können den Logos nicht in einer höheren Form verstehen, 
(20:15) weil wir keine höhere Fähigkeit als die Vernunft haben. 
(20:21) Wir sind Vernunft in unserem Wesen. 
(20:35) Was wir bisher nicht verstehen, verstehen wir vielleicht morgen – 
(20:40) aber wir haben keine höhere Möglichkeit. 
(20:49) Es kann keine höhere Möglichkeit geben, 
(20:51) den Logos zu erkennen. 
(20:55) Denn der Logos ist Vernunft. 
(20:59) Und die Form unserer Vernunft ist dieselbe Form, 
(21:05) die der Logos als Inhalt hat. 
(21:13) Der Logos besteht aus etwas Idealem – 
(21:17) aus Kategorien, aus Gedanken, 
(21:21) und wir verstehen diese Gedanken mit unserer eigenen logischen Kraft. 
(21:27) Subjekt und Objekt sind in der Logik dasselbe. 
(21:31) Und deswegen, sagt Hegel, kann es keine höhere Wissenschaft geben. 
(21:36) Man könnte nur mit Religion argumentieren – 
(21:45) aber Religion ist nicht die höchste Form. 



(21:50) Religionen sind zum Teil wahr, 
(21:57) aber zum Teil falsch, 
(22:02) weil sie nicht adäquat sind. 
(22:06) Keine Religion versteht den Logos in seiner Form. 
(22:14) Die Form des Logos ist die Logik. 
(22:16) Religion denkt – aber unrein, 
(22:22) gemischt mit subjektiven Vorstellungen. 
(22:26) Das reine Denken ist die Philosophie. 
(22:28) Religion ist Denken – aber nicht rein. 
(22:33) Jeder religiöse Mensch hat andere Vorstellungen. 
(22:38) Auch Menschen derselben Religion haben unterschiedliche 
Vorstellungen. 
(22:43) Das ist subjektiv. 
(22:49) In der Logik dagegen erreichen wir Objektivität. 
(22:53) Die Kategorien sind die Kategorien: 
(22:55) Quantität ist Quantität, Qualität ist Qualität. 
(23:02) Die Form ist adäquat dem Inhalt. 
(23:06) Bei der Religion ist die Form nicht adäquat. 
(23:10) Und das ist das Absolute. 
(23:14) Wir werden nächstes Mal darüber reden. 
(23:17) Wir können sagen: 
(23:30) Die Philosophie ist die höchste Form der Religion. 
(23:40) Die Philosophie ist eine Vernunftreligion – 
(23:47) Kant 1793. 
 
(23:50) Wir werden darüber ein Referat hören. 
(23:55) Frau Fest soll sich bitte vorbereiten. 
(24:02) Die erste Hausarbeit. 
(24:04) Also über den Begriff der Vernunftreligion. 
(24:07) Das ist ganz wichtig. 
(24:10) Denn für Hegel – darüber sprechen wir das nächste Mal – 
(24:17) soll die Philosophie die Religion ersetzen. 
(24:20) Das heißt: In der Geschichte 
(24:29) übernimmt die Philosophie die Rolle der Religion. 
(24:32) Welche Rolle hatte die Religion? 
(24:35) In vielen Ländern hat sie sie immer noch: 
(24:39) die Führung der Gesellschaft. 
(24:44) Früher waren die Gesellschaften religiös. 



(24:46) Wir waren vor der Aufklärung religiös. 
(24:49) Deutschland war religiös geprägt – 
(24:58) heute nicht mehr. 
(25:00) Seit der Aufklärung entfernen wir uns davon. 
(25:03) Aber Hegel wäre heute nicht zufrieden. 
(25:07) Er würde sagen: Wir haben auf die Religion verzichtet, 
(25:13) aber wir haben sie nicht ersetzt. 
(25:16) Wir befinden uns in einer Gesellschaft, 
(25:30) in der die Theorie, die öffentlich wichtige Werte begründet, fehlt. 
(25:34) Die Demokratie sollte es sein, 
(25:48) aber es ist fraglich, ob die Demokratie eine ethische Haltung hat. 
(26:01) Über Hegels politische Theorie sprechen wir später, 
(26:04) beim objektiven Geist. 
(26:14) Aber Hegels Gedanke ist, 
(26:24) dass die Philosophie diese absoluten Werte vermitteln soll. 
 


